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 Vorwort 
 

Wegen der seit Jahren stetig steigenden Energiepreise – aktuell nochmals stark 

verschärft durch den russischen Angriffskrieg auf die Ukraine – rücken die As-

pekte „Energie sparen“ und „energieeffizienter werden“ für die Bundesbürger 

immer stärker in den Mittelpunkt, ob in der Politik, privat, bei der Kundschaft, 

oder auch im eigenen Betrieb.  War das Thema Energiesparen in der Vergan-

genheit noch überwiegend ökologisch motiviert, hat sich die Lage mittlerweile 

geändert und für viele Betriebe und Privatpersonen steht aufgrund der gestie-

genen Energiepreise vor allem der ökonomische Aspekt im Mittelpunkt – denn 

je höher die Energiekosten, desto geringer der Unternehmensgewinn. Letztlich 

sollten beide Faktoren – Ökonomie und Ökologie – unbedingt bedacht werden, 

denn die Folgen des Klimawandels sind mittlerweile nicht mehr zu ignorieren 

und beeinflussen unseren aktuellen und zukünftigen Umgang mit der Herstel-

lung und Nutzung von Energie. Meist denkt man bei dem Thema Energiesparen 

an Verzicht und/oder hohe Investitionen (beispielsweise für eine neue Hei-

zung) doch dies ist nicht zwingend der Fall und schon durch kleinere Verände-

rungen kann jeder einen Beitrag leisten und so gleichzeitig die Umwelt sowie 

den eigenen Geldbeutel schonen. Bereits 2012 hat die Deutsche Energie-Agen-

tur (DENA) eine Studie veröffentlicht, welche aufzeigt, wieviel Energieeinspar-

potenzial verschiedene Bereiche in Unternehmen besitzen können: 
 

Tabelle 1: Potenzial verschiedener Maßnahmen, Quelle: DENA1 

Art der Maßnahme Mögliche Ersparnisse 

Beleuchtung 70% 

Wärmeversorgung 30% 

Kälte und Kühlung 30% 

Druckluft 50% 

Pumpensysteme und Motoren 30% 

Lüftungsanlage 25% 
 

 

                                                           
1 DENA (2012): Steigerung der Energieeffizienz mit Hilfe von Energieeffizienz-Verpflichtungssystemen. Kurz: Ener-
gieeffizienz-Verpflichtungssysteme (EnEffVSys). Berlin. 2012 
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Der vorliegende Umweltberater informiert über mögliche Energiesparmaßen, 

die in Ihrem Betrieb durchgeführt werden können; wir unterteilen dabei in 

kurzfristige und mittelfristige Energieeinsparungen. 

 

 Ermittlung der Energiekosten und Energieverbraucher 
 

Der erste Schritt zur Senkung des Energieverbrauches ist die Informationsbe-

schaffung! Es geht vor allem darum, die eigenen Verbräuche und Kosten zu 

bestimmen – zentrale Fragen: Wie hoch ist der Energieverbrauch des Betriebes 

insgesamt, aber insbesondere auch bezogen auf die relevanten Energieträger 

(Strom, Wärme, Kraftstoffe, …)? Wie verhält es sich mit dem Verbrauch einzel-

ner Geräte und Anlagen? Woher und zu welchen Konditionen wird Energie be-

zogen? In welchem Zustand befinden sich die Energieverbraucher? So lassen 

sich gezielt Ansatzpunkte im Betrieb identifizieren, um passende Einsparungen 

umzusetzen. Nicht jede Modernisierungs- oder Energiesparmaßnahme ist für 

jeden Betrieb gleichermaßen geeignet. Daher ist es wichtig, sorgfältig zu über-

legen und gut zu planen, welche Maßnahmen in welchem Kontext umgesetzt 

werden. Eine unbedachte und unzureichend durchdachte Umsetzung kann im 

schlechtesten Fall langfristig zu höheren Kosten für den Betrieb führen. 

 

 E-Tool 
 

Um die betrieblichen Energieverbräuche und die 

damit einhergehenden Kosten im Handwerksbe-

trieb systematisch zu erfassen und auszuwerten, 

hat das Saar-Lor-Lux Umweltzentrum im Rahmen 

der „Mittelstandsinitiative Energiewende und Kli-

maschutz (MIE)“ das E-Tool Webportal entwickelt. 

Das browserbasierte Hilfsmittel steht kostenlos zur 

Verfügung und bietet neben der Energiedatenerfassung verschiedenste hilfrei-

che Zusatztools (Strom- und Energiesteuerrückvergütung, CO2-Fußabdruck 

etc.). Ausführliche Informationen finden Sie im HWK-Umweltberater Nr. 48     

oder auf der E-Tool-Webseite: www.energie-tool.de 

https://www.energie-tool.de/#!
http://www.energie-tool.de/
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 Kurzfristige Energieeinsparungen 
 

Kurzfristige Energieeinsparungen umfassen Maßnahmen, welche ohne inten-

sive Vorbereitungen oder größere Investitionen, durchgeführt werden können 

und dadurch bereits zeitnah zur Verringerung des Energiebedarfs beitragen. 

Im Folgenden finden Sie eine Unterteilung in fünf thematische Bereiche zur 

besseren Übersicht:  

 

 Reduzierung der Raumtemperatur 
 

Heizen ist mit Abstand der größte Energieverbraucher und CO2-Verursacher. 

Ökonomisch betrachtet verteuert jedes Grad Raumtemperatur mehr letztend-

lich die Heizkostenrechnung um rund 6%. Aufgrund von Schimmelprävention, 

sollten Sie beim Absenken der Temperatur die Luftfeuchtigkeit kontrollieren. 

Oberhalb von 60% rel. Feuchte steigt das Risiko von Kondenswasserbildung 

und damit Schäden an der Bausubstanz. Sprechen Sie auch mit den Mitarbei-

tern und testen Sie gemeinsam welche Raumtemperatur für die verschiedenen 

Arbeitsprozesse akzeptabel ist. 

 

 Standby-Betrieb 
 

Der Standby-Betrieb ist längst als vermeidbarer Energieverbraucher bekannt, 

wird jedoch weiterhin nicht selten genutzt und stellt dadurch ein häufig ver-

nachlässigtes Energiesparpotenzial dar. Eine Möglichkeit den Verbrauch der 

Geräte zu beobachten ist ein Energie-/Strommessgerät, ansonsten lohnt es 

sich grundsätzlich immer, die Geräte vollständig auszuschalten und den Ste-

cker zu ziehen. Ein Generalschalter, der mit einem Druck weite Teile des Be-

triebs stromlos schaltet, kann angedacht werden. Noch einfacher geht es, ins-

besondere in den Büroräumen, mit abschaltbaren Steckdosenleisten.  
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 Beleuchtung  
 

Künstliche Beleuchtung sollte so effizient wie möglich eingesetzt werden, da 

der hierfür benötigte Strom signifikante Stromkosten verursachen kann, vor 

allem, wenn veraltete Leuchtmittel genutzt werden. Tageslicht ist grundsätz-

lich künstlichem Licht vorzuziehen, was aber gerade in der dunklen Jahreszeit 

nur begrenzt möglich ist, vor allem bei Betrieben mit frühem Arbeitsbeginn. 

Eine Möglichkeit zur kurzfristigen Energieeinsparung besteht darin, die Außen-

beleuchtung und beleuchtete Werbeanlagen zu reduzieren/einzustellen (aus-

genommen der Sicherheits- und Notbeleuchtung!). Dank dem technischen 

Fortschritt bei Beleuchtungssystemen gibt es hohe Einsparpotenziale, welche 

unter dem Punkt „Mittelfristige Energieeinsparungen“ zu finden sind, da sie 

Erneuerungen, technische Sanierungen und Investitionen umfassen.   

 

 Warmwassernutzung 
 

Die Nutzung von Warmwasser kann reduziert werden, indem insbesondere 

Durchlauferhitzer oder dezentrale Warmwasserspeicher ausgeschaltet wer-

den, insofern diese im Betrieb überwiegend zum Händewaschen vorgesehen 

sind. Wenn im Betrieb geduscht wird, kann die Duschzeit soweit möglich redu-

ziert werden oder die Nutzung der Duschen auf ein gewisses Zeitfenster be-

grenzt werden, damit das Wasser zielgerichtet nur hierfür erhitzt wird.  

 

 Weitere Aspekte 
 

Es gibt neben diesen offensichtlichen Energieeinsparungen auch „versteckte“ 

Energiesparpotenziale. Diese gilt es zu identifizieren, damit unnötiger Energie-

verbrauch vermieden werden kann. Ein Beispiel ist das Zustellen/Zubauen von 

Heizkörpern mit Werkbänken; dies verhindert, dass sich die Heizwärme be-

darfsgerecht im jeweiligen Raum verteilt. Einen unnötig hohen Energiebedarf 

können auch verschmutzte Heizkörper fordern, weshalb eine regelmäßige Rei-

nigung (z.B. von Holzstaub) unbedingt angeraten ist.  
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Verbräuche und entstehende Kosten zu dokumentieren und zu identifizieren 

ist die Grundlage für eine bedarfsgerechte Modernisierung und zwingend not-

wendig um Fehlinvestitionen zu vermeiden. Die Mitarbeiter des Umweltzent-

rums beraten Sie gerne hierzu. 

 

 EnSikuMaV - kurzfristige Energieeinsparmaßnahmen 
 

Als Beitrag zur Sicherung der Energieversorgung hat die Bundesregierung 2022 

kurzfristige Energiesparmaßnahmen per Verordnung beschlossen. Die ent-

sprechenden Regelungen der „Verordnung zur Sicherung der Energieversor-

gung über kurzfristig wirksame Maßnahmen“ traten zum 1. September 2022 

in Kraft. Sie betreffen selbstverständlich auch Handwerksbetriebe, beispiels-

weise hinsichtlich der Beleuchtung von eigenen Betriebsgebäuden (u.a. nächt-

liche Nutzung von Leuchtwerbung), bei Mindesttemperaturen für Arbeits-

räume oder dem Offenhalten von Ladentüren und Eingangssystemen. Ende 

Februar 2023 sollten die kurzfristigen Maßnahmen auslaufen, wurden aber bis 

zum 15.04.2023 verlängert.  

 

Weitere Infos zur EnSikuMaV finden Sie hier: 

 Verordnung EnSikuMaV  

ensikumav.pdf (bmwk.de) 

 Änderungen der EnSikuMaV  

kurzfristenergieversorgungssicherungsmaßnahmenverordnung.pdf 

(bmwk.de)  

 Gesetzestext EnSikuMaV  

Bundesgesetzblatt BGBl. Online-Archiv 1949 - 2022 | Bundesanzeiger, EnSi-

miMaV - Verordnung zur Sicherung der Energieversorgung über mittelfristig 

wirksame Maßnahmen (gesetze-im-internet.de); Verlag0 

 DIHK – Kurzfristige Energieeinsparmaßnahmen 

Kurzfristige Energieeinsparmaßnahmen: Was Betriebe wissen müssen 

(dihk.de) 

 

https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Downloads/E/ensikumav.pdf?__blob=publicationFile&v=4
https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Downloads/Energie/kurzfristenergieversorgungssicherungsma%C3%9Fnahmenverordnung.pdf?__blob=publicationFile&v=4
https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Downloads/Energie/kurzfristenergieversorgungssicherungsma%C3%9Fnahmenverordnung.pdf?__blob=publicationFile&v=4
https://www.bgbl.de/xaver/bgbl/start.xav?start=//*%5B@attr_id=%27%27%5D#__bgbl__%2F%2F*%5B%40attr_id%3D%27bgbl122s1446.pdf%27%5D__1682673747811
https://www.bgbl.de/xaver/bgbl/start.xav?start=//*%5B@attr_id=%27%27%5D#__bgbl__%2F%2F*%5B%40attr_id%3D%27bgbl122s1446.pdf%27%5D__1682673747811
https://www.bgbl.de/xaver/bgbl/start.xav?start=//*%5B@attr_id=%27%27%5D#__bgbl__%2F%2F*%5B%40attr_id%3D%27bgbl122s1446.pdf%27%5D__1682673747811
https://www.gesetze-im-internet.de/ensimimav/BJNR153000022.html
https://www.dihk.de/de/themen-und-positionen/wirtschaftspolitik/energie/erdgas-als-druckmittel-wege-aus-der-krise/kurzfristige-energieeinsparmassnahmen-was-betriebe-wissen-muessen-77658
https://www.dihk.de/de/themen-und-positionen/wirtschaftspolitik/energie/erdgas-als-druckmittel-wege-aus-der-krise/kurzfristige-energieeinsparmassnahmen-was-betriebe-wissen-muessen-77658
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 Mittelfristige Energieeinsparungen 
 

Mittelfristige Energieeinsparungen umfassen Maßnahmen, welche nicht so-

fort umzusetzen sind, sondern Informationsbeschaffung, Investitionen, Um-

baumaßnahmen oder längere Planungszeit erfordern. Im Folgenden finden Sie 

eine Unterteilung in vier thematische Bereiche zur besseren Übersicht: 

 

 Energiemanagement 
 

Energiesparmaßnahmen bedeuten nicht immer hohe Investitionen in Form 

von neuen Anlagen etc., es kann bereits viel helfen, die Vorgänge/ Abläufe im 

Betrieb unter die Lupe zu nehmen und zum Beispiel ein Energiemanagement-

system zur Überwachung eigener (Energie-) Ziele einzuführen; auch eine Über-

prüfung des Energieeinkaufes ist sinnvoll. 

 

4.1.1 Energiecontrolling / Energiemanagementsystem 
 

Ausgangspunkt für energetische Verbesserungsprozesse im Betrieb ist das  

Wissen über die Energieverbräuche und -kosten sämtlicher Anlagen, Maschi-

nen, Standorte und Co. Mithilfe von Energiecontrolling und anschließendem 

Energiemanagement können solche Daten erfasst, ausgewertet und energie-

bezogene Leistungen kontinuierlich verbessert werden. Im Rahmen des Ener-

giecontrollings muss sich ein Unternehmen vor allem mit folgenden Bereichen 

auseinandersetzen: 
 

 Energiedatenerfassung 

 Kennzahlenbildung und Vergleiche (Benchmark) 

 Energiedatenanalyse 

 Energieberichte 

Mittels des Energiemanagementsystems (EnMS) wird dann, alle erhobenen 

Daten nutzend, dafür gesorgt, dass die im Betrieb benötigte Energie möglichst 

effizient und dadurch kostengünstig genutzt wird. Der einfachste Einstieg in 

ein EnMS im Handwerk führt über das E-Tool der Mittelstandsinitiative.  

http://www.energie-tool.de/
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4.1.2 Energieeinkauf 
 

Ein wichtiger Schritt zur Senkung der Energiekosten besteht darin, sich über 

die Lieferverträge und Vertragskonditionen des Betriebs zu informieren. So 

kann eine Neuverhandlung der Preise für Strom, Gas und andere Energiefor-

men mit den Energieversorgern zur Senkung der Energiekosten führen. Dabei 

sollte immer auch der Umstieg auf ökologisch hochwertigere Grünstrom- oder 

Bioenergie-Tarife mitgedacht werden - selbst wenn sich hier keine kurzfristige 

Kosteneinsparung umsetzen lässt (langfristig kann sich das durchaus ändern).  

 

 

 

 Gebäudehülle 
 

Energie kostet immer mehr Geld, umso ärgerlicher ist es, wenn diese Energie 

durch die Gebäudehülle nach draußen entweicht. Unter Gebäudehülle ver-

steht man die Fläche, die den beheizten Innenraum eines Gebäudes von der 

Umwelt trennt, also der untere Gebäudeabschluss, Fassaden, Fenster und Tü-

ren, sowie der obere Gebäudeabschluss. Die Materialien der Gebäudehülle 

sind ausschlaggebend dafür, wie viel Energie durch diese Hülle fließt. Baustoffe 

mit einer hohen Dichte, wie Beton, Steine oder Ziegel leiten die Wärme sehr 

gut, weshalb ungedämmte Bestandsgebäude sehr viel Energie verlieren. Ge-

rade ältere Gebäude sind typischerweise schlecht gedämmt – entsprechend 

hoch ist das Effizienzpotential. Dämmstoffe sind i.d.R. leicht und porös und 

bremsen den Energiefluss nach draußen. 

 

Weitere Infos finden Sie hier: 

 Wettbewerbliche Energielieferverträge:  

Bundesnetzagentur - Wettbewerblicher Energieliefervertrag 

 Energieeinkauf 

Energieeinkauf - Handwerkskammer für Mittelfranken (hwk-mittelfran-

ken.de) 

https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Vportal/Energie/Vertragsarten/Sondervertrag/start.html
https://www.hwk-mittelfranken.de/artikel/energieeinkauf-75,1575,3847.html
https://www.hwk-mittelfranken.de/artikel/energieeinkauf-75,1575,3847.html
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Abbildung 1: Dämmwirkung verschiedener Baustoffe im Vergleich.  

               (Eigene Darstellung, angelehnt an HWK-Münster) 

 

Zum optimalen Wärmeschutz sollte die Gebäudehülle zusätzliche Kriterien er-

füllen: 
 

 Wärmebrückenfrei: Wärmebrücken sind lokal begrenzte Flächen der Ge-

bäudehülle mit schlechterem Wärmeschutz. Nicht nur, dass dort mehr 

Energie nach draußen abfließt – noch gefährlicher ist, dass sich an diesen 

kalten Stellen Kondenswasser bildet, was Schimmelwachstum begünstigt. 

 Luftdichtheit: Bei immer besser gedämmten Gebäuden, will man vermei-

den, dass warme Luft unkontrolliert nach draußen gelangt, bzw. kalte Luft 

ins Gebäude eindringt. 

 

Nachfolgend sind mögliche Maßnahmen für eine Optimierung der Gebäude-

hülle genannt: 
 

 Die Dämmung der Fassade kann die Wärmeverluste auf einen Bruchteil 

reduzieren, ist aber eine sehr kostspielige Maßnahme.  

 Ein sehr gutes Kosten/Nutzen-Verhältnis erreicht man durch die Dämmung 

des oberen und unteren Gebäudeabschlusses. Wird der Dachraum nicht 

genutzt, können einfach Dämmstoffe auf dem Dachboden ausgelegt wer-

den und durch Dämmung der Kellerdecke vermeidet man Energieverluste 

nach unten.  
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 Austausch von Fenstern und Türen mit guten thermischen Eigenschaften 

und geringen Wärmeverlusten: Dabei sollte auch der sommerliche Hitze-

schutz mitbedacht werden. Besondere Beachtung verdienen Hallen-Tore, 

da hier große Energiemengen entweichen können. Moderne Tore sind gut 

gedämmt und schließen zügig.  
 

Zusammenfassend sollten alle Energieflüsse ins und aus dem Gebäude unter-

sucht und optimiert werden: 
 

 
Abbildung 2: Mögliche Gewinne und Verluste an der Gebäudehülle.  

             (Eigene Darstellung, angelehnt an HWK-Münster) 

 

 Technische Gebäudeausrüstung (TGA) 
 

Die Technische Gebäudeausrüstung (TGA) umfasst alle im Bauwerk eingebau-

ten oder damit fest verbundenen technischen Einrichtungen inkl. Außenanla-

gen, die der funktionsgerechten Nutzung von Gebäuden dienen2. Hier lassen 

sich folgende Optimierungsmaßnahmen beschreiben: 

                                                           
2 Industrieverband Technische Gebäudeausrüstung Baden-Württemberg e.V.: https://www.itga-bw.de/die-bran-
che/was-ist-tga/ 

Weitere Infos finden Sie hier: 

 Energieverluste über die Gebäudehülle:  

Energiekosten reduzieren: Gebäudehülle / Einführung & Grundlagen (ener-

gieeffizienz-handwerk.de) 

https://www.energieeffizienz-handwerk.de/querschnittsthemen/279/Einf%C3%BChrung+%26amp%3B+Grundlagen
https://www.energieeffizienz-handwerk.de/querschnittsthemen/279/Einf%C3%BChrung+%26amp%3B+Grundlagen
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4.3.1 Energiebereitstellung 
 

Viele Betriebe möchten sich von Fremdbelieferung mit Energie unabhängiger 

machen - einerseits wegen der Verteuerung der Energiekosten und anderer-

seits als Beitrag zur Energiewende. Energieberater*innen können helfen, die 

effektivste Art der Energiegewinnung für den Betrieb festzustellen. Die ange-

strebte Unabhängigkeit lässt sich u.a. mit folgenden Optionen erreichen.  

 

Solarthermie 
 

Mithilfe von Solarthermie-Anlagen wird die Energie der Sonne zur Erzeugung 

von Wärme genutzt, die dann im Betrieb verwendet werden kann, zur Einspa-

rung anderer Wärmequellen (Öl, Gas etc.) beiträgt und so hilft, die Energiekos-

ten langfristig zu senken. Gerade bei großem jahreszeitlich unabhängigem 

Warmwasserbedarf kann es sich lohnen wenigstens im Sommer das Wasser 

überwiegend über eine Solarthermieanlage zu erwärmen. Ebenfalls eine Op-

tion ist hier die Kombination von Solarthermie und Heizung. Die Zwischenspei-

cherung der Wärme ist in einem Pufferspeicher der Heizung möglich. 
 

 
Abbildung 3: Funktionsweise Solarthermie (Eigene Darstellung, angelehnt an: IWB) 
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Photovoltaik 

Mittels Photovoltaik (PV) wird die Energie der Sonne in Strom umgewandelt, 

der dann im Betrieb für zahlreiche Anwendungen genutzt werden kann (Pro-

duktionsmaschinen, Klimaanlagen, Beleuchtung, Computer, …). Der so selbst 

produzierte Strom ist i.d.R. weit günstiger als der des regulären Energieversor-

gers, was zu entsprechenden Einsparungen führt. Zudem kann nicht im Betrieb 

verbrauchter PV-Strom ins öffentliche Netz eingespeist werden, was dem Be-

trieb dann wiederum vergütet wird. Dächer von Firmenhallen bieten eine ide-

ale Möglichkeit zur Installation großflächiger Photovoltaikanlagen. Besonders 

geeignet sind PV-Anlagen für Betriebe, deren Strombedarf sich auf den Zeit-

raum von 8 bis 18 Uhr konzentriert, da hier der Eigenverbrauchsanteil beson-

ders hoch ist. Für solche, auf Eigennutzung ausgelegte Anlagen, ist i.d.R. eine 

Ost-West-Ausrichtung empfehlenswert, da sich hierdurch ein gleichmäßiges 

Solarstromangebot über den ganzen Tag ergibt. Für eine angepasste Anlagen-

auslegung ist eine möglichst genaue Kenntnis der zeitlichen Verteilung und der 

Stromlasten über den Tag, die Woche und den Jahresverlauf notwendig und 

sinnvoll, da das Stromverbrauchsprofil und die Lastspitzen Einfluss auf die be-

nötigte Anlagengröße besitzen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 

 

 

Abbildung 4: Photovoltaikanlage. Eigene Darstellung, angelehnt an: IWB 
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Wenn Energie auch in den Abend- und Nachtstunden in entsprechendem Maß 

benötigt wird, kann es für Betriebe evtl. sinnvoll sein, über den Einsatz von 

Stromspeichern zur Erhöhung des Eigenverbrauchs nachzudenken. Hier wird 

dann die überschüssige Energie zwischenspeichert und zu einem späteren Zeit-

punkt (z.B. hoher Bewölkungsgrad/Nacht) zur Verfügung gestellt. Wichtig ist, 

dass Stromspeicher im richtigen Verhältnis zur Größe der PV-Anlage, dem Last-

gang und zum relevanten Stromverbrauch dimensioniert werden. Greifen Sie 

für die Auslegung einer PV-Anlage daher immer auf die Unterstützung von Ex-

perten zurück (Solarteure, Elektroingenieure, Energieberater etc.).  

 

   

Wärmepumpe  
 

Wärmepumpen erzeugen mit Umweltenergie und Stromzufuhr ein Vielfaches 

an Heizwärme. Sie nutzen Umgebungswärme (Luft, Wasser, Erde), komprimie-

ren sie und erhöhen so die Temperatur.  
 

 
Abbildung 5: Funktionsweise Wärmepumpe. Eigene Darstellung, angelehnt an: https://raum-k.eu/gesamt-

system/raum-k-pump/funktion/#akk_pump_funk3 

Weitere Infos finden Sie hier: 

 HWK-Umweltberater Nr. 46:  

Photovoltaiknutzung im Handwerksbetrieb 

 Lohnt sich eine PV-Anlage in meinem Betrieb? 

Energie-Tool  „Zusatztools“ (Eine genaue Anleitung hierfür finden sie in 

dem oben verlinkten HK-Umweltberater NR. 46, S.8 ff.) 

 

  

https://raum-k.eu/gesamtsystem/raum-k-pump/funktion/#akk_pump_funk3
https://raum-k.eu/gesamtsystem/raum-k-pump/funktion/#akk_pump_funk3
https://www.saar-lor-lux-umweltzentrum.de/fileadmin/data/hwk-umweltberater/Nr_46_HWK-Umweltberater.pdf
https://www.energie-tool.de/
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Durch die Kombination von Wärmepumpe und Photovoltaikanlage kann man 

die Effizienz durch die selbst erzeugte Energie für Heizung und Strom maximie-

ren. Neben dem Heizen kann mit der Wärmepumpe auch passiv und aktiv ge-

kühlt werden, hierzu jedoch näheres in Kapitel 4.3.2. 

 

Kraft-Wärme-Kopplung 
 

Unter der Kraft-Wärme-Kopplung (KWK) versteht man die gleichzeitige Bereit-

stellung und dezentrale Nutzung von Strom und Wärmeenergie. Kleinere bis 

mittelgroße Anlagen für den Einsatz in Industrie, Gewerbe, Handel, Dienstlei-

tungen (GHD) oder Privathaushalten werden als sogenannte Blockheizkraft-

werke (BHKW) bezeichnet, welche Elektrizität über motorgetriebene Genera-

toren oder eine Brennstoffzelle erzeugen. Die gleichzeitig entstehende Wärme 

wird über einen Wärmeüberträger für die weitere Nutzung zur Verfügung ge-

stellt. Blockheizkraftwerke können eine elektrische Leistung von wenigen 

hundert Watt bis zu mehreren Megawatt haben.  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

Abbildung 6: Funktionsweise Blockheizkraftwerk (BHKW).  

(Eigene Darstellung, angelehnt an: BHKW Infozentrum GbR) 
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Vorhandene Systeme optimieren  
 

 Nutzung eines Pufferspeichers: Hier wird Wärme eingespeichert und steht 

bei Bedarf für relevante Anwendungen zur Verfügung. So lässt sich z.B. das 

Takten der Heizung (Startvorgänge) reduzieren, wodurch sich die Lebens-

dauer verlängert ( System arbeitet im optimalen Leistungsbereich). 

 Ein Hydraulischer Abgleich sorgt dafür, dass überall im Heiz-System die op-

timale Wassermenge fließt und sich auch die am weitesten vom Kessel 

entfernten Heizkörper gleichmäßig erwärmen. So lässt sich die eingesetzte 

Energie effektiv für Heizung und Warmwasser nutzen, Strömungsgeräu-

sche werden reduziert und Thermostatventile funktionieren besser. 

 Elektronische Heizkörperventile regeln die Temperatur sehr exakt und er-

lauben automatische Nacht- und Wochenendabsenkung 

 „Heiße“ Leitungen in unbeheizten Gebäudebereichen dämmen  

 

4.3.2 Lüftung, Klimatisierung und Kühlung  
 

Ein angenehmes Raumklima hängt nicht nur mit der Raumtemperatur, son-

dern auch mit der Luftqualität und infolge dessen, mit dem Abzug uner-

wünschter Luftbestandteile, zusammen. Die natürliche Belüftung ersetzt oft-

mals eine eigene Raumlufttechnik. Bei größeren Räumen oder Tätigkeiten, die 

die Luftqualität belasten, reicht eine natürliche Belüftung i.d.R. nicht aus, wes-

halb hier Be- und Entlüftungssysteme eingesetzt werden. Diese Belüftungssys-

teme verfügen meist über ein zentrales Lüftungsgerät mit Kanalsystem zur 

Luftverteilung. Kombiniert man dies mit einem Wärmerückgewinnungssys-

tem, kann die Außenluft mit einem hohen Wirkungsgrad vorgewärmt werden.  

Sind feste Raumtemperaturen und Raumfeuchtewerte verlangt (bestimmte 

Produktionsprozesse), ist der Einsatz von Anlagen zur Klimatisierung kaum ver-

meidbar. Handelt es sich jedoch um eine Kühlung/Klimatisierung im Rahmen 

des angenehmen Raumklimas bieten sich passive und aktive Kühlungsoptio-

nen an. Ein gängiges Beispiel für passive Kühlung wäre die Beschattung oder 

Dach- und Fassadenbegrünung. Die aktive Kühlung kann z.B. durch den Einsatz 

von Luft/Wasser oder Sole/Wasser-Wärmepumpen erreicht werden. 
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Generell sollten die verwendeten Anlagen bedarfsorientiert betrieben  

werden, also eben nur dann, wenn wirklich erforderlich (Ausnahme: passive 

Kühlung). Hierfür ist eine Einteilung der Gebäudebereiche aufgrund ihrer Nut-

zung von Vorteil (thermische Zonierung), damit nach Bedarf mehr oder weni-

ger gekühlt werden kann und eine voneinander getrennte Regelung realisier-

bar ist. Eine Planung durch einen Fachbetrieb oder Experten ist zu empfehlen. 
 

 
4.3.3 Beleuchtung  
 

Die Beleuchtung kann vor allem in der dunklen Jahreszeit den Energiever-

brauch in die Höhe treiben – folgende Optimierungen helfen: 
 

 Einbau von Bewegungsmeldern / Dämmerungssensoren / Zeitschaltuhren 

(je nach Raumnutzung zwischen 20% - 80% weniger Stromverbrauch) 
 

 Reflektoren an Spiegeln und geschickte Anordnung verwendeter Lampen 

(optimale Ausleuchtung trotz weniger Lampen) 
 

 Decke und Wände weiß streichen (bessere Lichtreflektion und dadurch 

weniger Lichtbedarf) 
 

 Lampenhöhe absenken bei hohen Räumen (Lichtschein gezielter nutzen) 
 

 Umstellung auf LED-Beleuchtung (60% - 80% weniger Stromverbrauch im 

Vergleich zu alten Glühbirnen) 
 

 Tageslichtsensoren inkl. Dimmer, insbes. für Räume mit großen Fensterflä-

chen in Ost- und Südlage (zw. 10%-30% weniger Stromverbrauch)  
 

 Smarte Technologie (Einsatz smarter Technologie zur Optimierung der 

Nutzungsdauer und -art) 

Weitere Infos finden Sie hier: 

 Effiziente Energienutzung im Handwerk - Leitfaden Energieeffizienz: 

Effiziente Energienutzung im Betrieb - Handwerksoffensive Energieeffizienz - 

NRW (hwk-duesseldorf.de) 

https://www.hwk-duesseldorf.de/artikel/effiziente-energienutzung-im-betrieb-31,0,5495.html#Downloads%20/%20Links
https://www.hwk-duesseldorf.de/artikel/effiziente-energienutzung-im-betrieb-31,0,5495.html#Downloads%20/%20Links
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Zusätzlich ist das generelle Thema der Einsparung ebenfalls zu bedenken. Gibt 

es Beleuchtungen, welche nicht der Arbeitssicherheit oder anderen anfallen-

den Arbeiten dienen, sondern zum Beispiel nur für Präsentationszwecke ein-

gesetzt werden? Oder lässt sich die Tageslichtnutzung ggf. erhöhen? 

 
4.3.4 Abwärmenutzung 
 

 

Wärmeverluste werden allgemein als Abwärme bezeichnet und entstehen bei 

fast jedem thermischen oder mechanischen Prozess, wodurch die Bandbreite 

möglicher Abwärmequellen groß ist. Sie entsteht bei Produktionsanlagen und 

Motoren über Prozesswärme und Abwässer, aber auch bei Druckluft-, Kühl, 

und Klimaanlagen. Die Abwärme ist entweder an bestimmte Trägermedien 

wie Wasser oder Luft gebunden oder wird diffus über die Oberfläche einer 

Wärmequelle abgegeben. 

 

 

 

Abbildung 7: Mögliche Abwärmequellen und Nutzung, eigene Darstellung, angelehnt an: 1445_Bro-

schuere_Abwaermenutzung.pdf (dena.de) 

https://www.dena.de/fileadmin/dena/Publikationen/PDFs/2019/1445_Broschuere_Abwaermenutzung.pdf
https://www.dena.de/fileadmin/dena/Publikationen/PDFs/2019/1445_Broschuere_Abwaermenutzung.pdf
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Abwärme komplett zu vermeiden ist trotz optimaler Betriebsweise und Däm-

mung i.d.R. nicht möglich – sie kann jedoch stark reduziert und/oder genutzt 

werden. Durch die Nutzung der Abwärme zur Deckung des Wärme- und Kälte-

bedarfs (= Wärmesenken) kann der Energieverbrauch im Unternehmen ge-

senkt werden. Wird die Abwärme zur Stromerzeugung genutzt, kann der Ener-

giebezug verringert werden. 
 
 

 

 

 

Abbildung 8: Mögliche Abwärmesenken und Nutzungsmöglichkeiten, eigene Darstellung, angelehnt an: 

1445_Broschuere_Abwaermenutzung.pdf (dena.de) 

 

 

 

Weitere Infos finden Sie hier: 

 Initiative Energie Effizient Unternehmen & Institution (2015): 

Erfolgreiche Abwärmenutzung in Unternehmen – Energieeffizienzpotentiale 

erkennen und erschließen 

https://www.dena.de/fileadmin/dena/Publikationen/PDFs/2019/1445_Broschuere_Abwaermenutzung.pdf
file:///C:/Users/huwig/Desktop/Huwig/Praktikum/Umweltberater/1445_Broschuere_Abwaermenutzung.pdf%20(dena.de)
file:///C:/Users/huwig/Desktop/Huwig/Praktikum/Umweltberater/1445_Broschuere_Abwaermenutzung.pdf%20(dena.de)
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 Maschinen und Anlagen 
 

Bereits in Kapitel 4.3.4 wurde ersichtlich, dass vor allem bei elektrisch ange-

triebenen Maschinen und Anlagen ein hoher Energiebedarf besteht; auch hier 

bieten sich aber gleichzeitig diverse und interessante Einsparmöglichkeiten: 

 

4.4.1 Druckluft  
 

Druckluft ist eine kostenintensive Energieform, die aufgrund der problemlosen 

Erzeugung und der relativ gefahrlosen Nutzung in Handwerksbetrieben häufig 

eingesetzt wird. Die Steigerung der Energieeffizienz von Druckluftanlagen ist 

i.d.R. nicht nur ökologisch sinnvoll, sondern bei entsprechenden Bedarfsmen-

gen auch ökonomisch interessant. Je nach Intensität der Druckluftnutzung im 

eigenen Betrieb kann der Kompressor ggf. zusätzlich Brauchwasser erwärmen, 

in Gebäudeheizungen integriert oder für Prozesswärme genutzt werden. 
 

Mögliche Effizienzmaßnahmen: 

 Regelmäßige Wartung und Instandhaltung durch Wechseln der Filter und 

Prüfung/Ortung der Leckagen im Leitungsnetz 

 Für kurze Leitungswege und Schläuche sorgen, verlustarme Kupplungen 

nutzen, nicht genutzte (tote) Stränge abklemmen sowie Spiralschläuche 

und Trommeln vermeiden 

 Druckniveau im System so niedrig wie möglich halten 

 Kompressor außerhalb der Betriebszeiten ausschalten  

 Druckluftbetriebene Geräte möglichst durch Elektrogeräte ersetzen. 

 

 

Weitere Infos finden Sie hier: 

 Deutsche Handwerks Zeitung: Mit Bafa-Förderung: Hohes Einsparpotenzial 

bei Druckluft - dhz.net (deutsche-handwerks-zeitung.de) 

 Mittelstandsinitiative Energiewende und Klimaschutz: Energiekosten redu-

zieren: Druckluft / Hilfsmittel & Tools (energieeffizienz-handwerk.de) 

 

https://www.deutsche-handwerks-zeitung.de/druckluft-147735/
https://www.deutsche-handwerks-zeitung.de/druckluft-147735/
https://www.energieeffizienz-handwerk.de/querschnittsthemen/272/Hilfsmittel+%26amp%3B+Tools
https://www.energieeffizienz-handwerk.de/querschnittsthemen/272/Hilfsmittel+%26amp%3B+Tools
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4.4.2 Kältetechnik 
 

Neben der Kühlung für ein angenehmes Raumklima, ist insbesondere der un-

verzichtbare Einsatz von Kältetechnik in Produktion, Logistik und Lagerung 

(z.B. Backwaren, Fleisch, Speiseeis, …) ein großer Energieverbraucher – Moder-

nisierung und Optimierung bergen entsprechendes Einsparpotenzial.  
 

Mögliche Effizienzmaßnahmen: 

 Unnötig tiefe Temperaturen im Kühllager vermeiden 

 Öffnungszeiten von Kühlraumtüren so gering wie möglich halten (Vermei-

dung von Energieverlust und Vereisung des Verdampfers); ggf. Alarmsignal 

nach bestimmten Öffnungszeiten einsetzen 

 Installation von Kälteschutz- bzw. Streifenvorhängen oder Schleusen 

 Kühlraumbeleuchtung auf LED-Technik umstellen 

 Durch Umstellung des Abtauprozesses auf Kalt- oder Heißgas-Abtauung, 

lässt sich der Stromverbrauch verringern 

 Kältetechnik regelmäßig kontrollieren und warten lassen ( Abtauen / 

Reinigen / Prüfung der Dichtungen / Reparaturen etc.) 

 

4.4.3 Maschinen, Anlagen und Antriebe 
 

Die regelmäßige Wartung, der fachgerechte Einsatz von Schmierstoffen und 

die Optimierung der Antriebsleistung durch Regel- und Steuervorrichtungen 

sind grundlegende Schritte zur Steigerung der Energieeffizienz von Maschinen, 

Anlagen und Antrieben. Hier muss allerdings stets auch das Gesamtsystem im 

Blick behalten und auf betriebsspezifische Anforderungen wie Lastschwankun-

gen und Produktionsabläufe eingegangen werden.  

Die Einbindung zeitgemäßer und energieeffizienter Elektromotoren spielt hier-

bei eine entscheidende Rolle. Gemäß der EU-Verordnung Nummer 640/2009 

müssen Elektromotoren Mindestanforderungen zur Energieeffizienz erfüllen, 

um den Energieverbrauch europaweit zu reduzieren. Der Einbau effizienter 

Elektromotoren der höheren Energieklassen, wie IE3 oder IE4, ermöglicht eine 

Reduzierung des Energieverbrauchs während des Betriebs.  
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Dies resultiert nicht nur in Kosteneinsparungen, sondern trägt auch dazu bei, 

den ökologischen Fußabdruck zu verringern und eine nachhaltigere Industrie 

zu fördern. 

 

 Logistik / Mobilität 
 

Zum Alltag vieler Handwerksbetriebe gehört der Transport von Menschen und 

Material. Die Optimierung der betrieblichen Logistik und Anpassung des Mo-

bilitätsverhaltens erlaubt Einsparungen, z.B. in folgenden Bereichen: 
 

Generelle Aspekte: 

 Wartungsintervalle der Fahrzeuge einhalten  

 Mitarbeiter zu kraftstoffsparender Fahrweise anleiten und motivieren 

 Reifendruck der Fahrzeuge regelmäßig kontrollieren und einstellen 

 Unnötige Fahrten und überflüssiges Transportgewicht vermeiden 
 

Flottenmanagement 

 Über ein digitales Flottenmanagement lässt sich die Anzahl der benötigten 

Fahrten und damit der Kraftstoffverbrauch und CO2-Ausstoß reduzieren. 

 Entsprechende Softwareprodukte erstellen rechnergestützte Auftragsvor-

schläge für optimierte Wegstreckenplanung, ebenso wie einen Abgleich 

zwischen den voraussichtlich benötigten Teilen, den Vorräten auf dem 

Fahrzeug und den am Morgen vom Lager mitzunehmenden Teilen. 
 

Fahrzeugbeschaffung 

 bei Neuanschaffung auf energieeffiziente Antriebe achten, beispielsweise  

Elektromobilität, oder Fahrzeuge mit Gas- oder auch H2-Antrieb 

 Laden mit Strom der eigenen PV-Anlage / einem Blockheizkraftwerk 
  

Lagerhaltung 

 Einführung einer digital gestützten Lagerhaltung, Nachbestellung beim 

Großhandel automatisch, Lagerbestände auf Minimum reduzieren und so 

Kosten sparen 
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 EnSimiMaV – mittelfristige Energieeinsparmaßnahmen 
 

Die Bundesregierung hat mittelfristige Energiesparmaßnahmen beschlossen, 

die zur Sicherung der Energieversorgung beitragen sollen. Die Regelungen tra-

ten zum 1. Oktober 2022 in Kraft und reichen bis zum 01.10.2024. Für das 

Handwerk sind vor allem auch folgende Aspekte relevant: 
 

 Betreiber von Erdgasheizungen werden verpflichtet, eine Heizungsprüfung 

durch eine fachkundige Person – wie z.B. Schornsteinfeger, Handwerker 

des SHK-Gewerks, Ofen- und Heizungsbauer oder Energieberater – durch-

führen zu lassen. Das Ergebnis der Prüfung ist schriftlich festzuhalten und 

eine Optimierung der Anlage ist bis zum 15.09.2024 durchzuführen. 

 Gaszentralheizungen in Nichtwohngebäuden ab 1.000 m² beheizter Fläche 

sind bis zum 30. September 2023 hydraulisch abzugleichen. 
 

 
 

 Fördermöglichkeiten 
 

Für kleine und mittlere Unternehmen (KMU) stehen verschiedene Fördermög-

lichkeiten zur Verfügung, typischerweise in Form von nicht rückzahlbaren Zu-

schüssen oder zinsgünstigen Krediten mit bzw. ohne Tilgungszuschuss, siehe: 

 Förderdatenbank des Bundes 

 Energiewechsel-Kampagne/Förderprogramme 

 

Weitere Infos finden Sie hier: 

 DIHK – Mittelfristige Energieeinsparmaßnahmen 

Mittelfristige Energieeinsparmaßnahmen gestartet (dihk.de)  

 Verordnung EnSimiMaV 

ensimimav.pdf (bmwk.de)  

 Gesetzestext EnSimiMaV 

Bundesgesetzblatt BGBl. Online-Archiv 1949 - 2022 | Bundesanzeiger, EnSi-

miMaV - Verordnung zur Sicherung der Energieversorgung über mittelfristig 

wirksame Maßnahmen (gesetze-im-internet.de); Verlag 

https://www.foerderdatenbank.de/FDB/DE/Home/home.html
https://www.energiewechsel.de/KAENEF/Navigation/DE/Foerderprogramme/Unternehmen/unternehmen.html
https://www.dihk.de/de/themen-und-positionen/wirtschaftspolitik/energie/wege-aus-der-energiekrise/mittelfristige-energieeinsparmassnahmen-gestartet-81820
https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Downloads/E/ensimimav.pdf?__blob=publicationFile&v=6
https://www.bgbl.de/xaver/bgbl/start.xav?start=//*%5B@attr_id=%27%27%5D#__bgbl__%2F%2F*%5B%40attr_id%3D%27bgbl122s1446.pdf%27%5D__1682673747811
https://www.bgbl.de/xaver/bgbl/start.xav?start=//*%5B@attr_id=%27%27%5D#__bgbl__%2F%2F*%5B%40attr_id%3D%27bgbl122s1446.pdf%27%5D__1682673747811
https://www.bgbl.de/xaver/bgbl/start.xav?start=//*%5B@attr_id=%27%27%5D#__bgbl__%2F%2F*%5B%40attr_id%3D%27bgbl122s1446.pdf%27%5D__1682673747811
https://www.gesetze-im-internet.de/ensimimav/BJNR153000022.html
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Auf Bundesebene ist eine Förderung insbesondere durch das Bundesamt für 

Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle (BAFA/BMWK) und die Kreditanstalt für Wie-

deraufbau (KfW) möglich; daneben fördern auch BMVI/BAV/BAG. Gleichzeitig 

gibt es landesspezifische Finanzierungsprogramme z.B. über die saarländische 

Investitionskreditbank (SIKB) oder durch die saarländische Landesregierung. 
 

Wichtig im Rahmen der Beantragung:  

 In der Regel muss der Förderantrag immer vor Beginn der Umsetzungs-

maßnahme gestellt werden. 

 Nicht selten ist ein Energiesparkonzept durch einen externen Energiebe-

rater Voraussetzung für die Förderung. 
 

Programmbeispiele: 

 Bundesförderung Energie- und Ressourceneffizienz (EEW-Programm) 

o fördert gezielte Energieeffizienzprojekte in Unternehmen und unter-

stützt Investitionen zur Senkung des Energieverbrauchs. Ziel ist es, Be-

triebskosten zu reduzieren und CO2-Emissionen zu senken. 
 

 Bundesförderung für effiziente Gebäude (BEG-Programm) 

o bietet finanzielle Anreize für energieeffiziente Gebäudesanierungen 

und fördert Maßnahmen zur Steigerung der Gebäudeeffizienz sowie 

zur verstärkten Nutzung erneuerbarer Energien 

 

Weitere Infos finden Sie hier: 

 Fördermittelübersicht 

Energiekosten reduzieren: Fördermittel / Fördermittelübersicht (energieef-

fizienz-handwerk.de) 

 Bundesförderung für effiziente Gebäude (BEG) 

BAFA - Bundesförderung für effiziente Gebäude (BEG) 

 Bundesförderung Energie- und Ressourceneffizienz (EEW) 

https://www.bafa.de/DE/Energie/Energieeffizienz/Energieeffizi-

enz_und_Prozesswaerme/energieeffizienz_und_prozess-

waerme_node.html 

https://www.bafa.de/DE/Home/home_node.html
https://www.bmwk.de/Navigation/DE/Home/home.html
https://www.kfw.de/kfw.de.html
https://bmdv.bund.de/DE/Home/home.html
https://www.bav.bund.de/DE/Home/home_node.html
https://www.balm.bund.de/DE/Home/home_node.html
https://www.sikb.de/ueber-uns
https://www.saarland.de/mwide/DE/portale/wirtschaft/finanzierungsprogramme/finanzierungsprogramme_node.html
https://www.energieeffizienz-handwerk.de/querschnittsthemen/277/F%C3%B6rdermittel%C3%BCbersicht
https://www.energieeffizienz-handwerk.de/querschnittsthemen/277/F%C3%B6rdermittel%C3%BCbersicht
https://www.bafa.de/DE/Energie/Effiziente_Gebaeude/effiziente_gebaeude_node.html
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Publikationsliste 

 Der HWK Umweltberater 49 
Maßnahmen in Handwerksbetrie-
ben zur Sicherung der ökologi-
schen Vielfalt 

2022 

 
Kostenlos 

 Der HWK Umweltberater 48 
Energieeffizient und nachhaltig -   
Tools für Handwerksbetriebe 

2021 Kostenlos 

 Der HWK Umweltberater 47  Klimaanpassung Bauwirtschaft 2021 Kostenlos 

 Der HWK-Umweltberater 46 
Photovoltaiknutzung im Hand-
werksbetrieb 

2020 Kostenlos 

 Der HWK-Umweltberater 45 
Abfallentsorgung – Das sollten 
Handwerksbetriebe wissen 

2020 Kostenlos 

 Der HWK-Umweltberater 44 Klimaschutz im Handwerk 2019 Kostenlos 

 Der HWK-Umweltberater 43 
Umweltvorschriften im Hand-
werksbetrieb 

2019 Kostenlos 

 Der HWK-Umweltberater 42 Das neue Elektrogesetz 2018 Kostenlos 

 Der HWK-Umweltberater 41 Umgang mit Gefahrstoffen 2018 Kostenlos 

 
Weitere Umweltberater finden Sie auf der Webseite des Saar-Lor-Lux Umweltzent-

rums unter https://www.saar-lor-lux-umweltzentrum.de/hwk-umweltberater 
 

 

 

Redaktioneller Hinweis zur Sprache / Geschlechterkennzeichnung:  

Wegen besserer Lesbarkeit und Verständlichkeit wird im Text i.d.R. die männliche Per-

sonenform verwendet. Personenbezeichnungen in männlicher Form gelten mit glei-

chem Respekt auch für Personen des weiblichen Geschlechts. 

 

Die vorliegende Broschüre wurde mit großer Sorgfalt erarbeitet. Eine Gewähr für Voll-

ständigkeit und Richtigkeit der Angaben kann jedoch nicht übernommen werden. Für 

Anregungen und Hinweise aus der Praxis ist der Herausgeber dankbar (Stand 

10/2022). 

 

Diese Broschüre wurde gefördert durch das 

Ministerium für Wirtschaft, Innovation,        

Digitales und Energie 

https://www.saar-lor-lux-umweltzentrum.de/hwk-umweltberater
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Wünschen Sie 
weitere 

Informationen ? 
 

Rufen Sie uns an! 
 

Saar-Lor-Lux Umweltzentrum GmbH  

Hohenzollernstr. 47–49  

66117 Saarbrücken  

Telefon: (06 81) 58 09-2 06  

Telefax: (06 81) 58 09-222-206  

E-Mail: umweltzentrum@hwk-saarland.de 


